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Die Jury hält zudem fest: 
 
Alle Wettbewerbsteilnehmer haben sich intensiv mit der zwar übersichtlichen, aber keineswegs banalen Aufgabenstel-
lung auseinandergesetzt und entsprechend innovative Entwürfe vorgelegt. Die eingereichten Projekte weisen mehrheit-
lich einen hohen Grad an architektonischer und konstruktiver Durcharbeitung auf. Auch die Qualität der Plandarstellun-
gen und der ergänzenden Dokumente befindet sich mehrheitlich auf gutem Niveau.  
 
Es ist der Jury ein Bedürfnis, den Wettbewerbsteilnehmern herzlich für die grosse geleistete Arbeit und die interessanten 
Projektvorschläge zu danken. Sie bittet den Gemeinderat, diesen Dank offiziell auszusprechen. 
 

9. Verfasser und Beschrieb 

9.1. Projekt „Wiesengrund" 

 
Totalunternehmer: ERNE AG Bauunternehmung, ERNEplus, 5070 Frick 
Mitarbeiter: Kilian Glauser 
  Felix Ernst 
  Nicolas Scherer 
 
Architektur: Penzel Valier AG, 8045 Zürich 
Mitarbeiter: Christian Penzel 
  Ersin Öner 
  Florian Lindenberg 
 
Bauingenieur: Penzel Valier AG, 8045 Zürich 
Mitarbeiter: Martin Valier 
 
 
Landschaftsarchitekten: Bischoff Landschaftsarchitektur GmbH, 5400 Baden 
Mitarbeiter: Florian Bischoff 
  Joel Hoeffleur 
 
Elektroingenieur: HKG Engineering AG, 8952 Schlieren 
Mitarbeiter: Daniel Heim 
 
HLKS-Ingenieur: Gruner Gruneko AG, 4052 Basel 
Mitarbeiter: Andreas Schmid 
 
Brandschutzplaner: Siplan AG, 3014 Bern 
Mitarbeiter: Christoph Soland 
 
Bauphysik/Akustik: Gartenmann Engineering AG, 8003 Zürich 
Mitarbeiter: Stefan Berner 
  Christoph Baumann 
 
 
Die neue Dreifachturnhalle wird grösstenteils in die Erde versenkt und ermöglicht dadurch die Anordnung des Sport-
platzes auf dem Dach der Halle. Das Gebäudevolumen zeigt sich oberirdisch als ein erhöhter Platz, welcher von zwei 
Pavillonbauten und einem langgestreckten Oberlichtvolumen räumlich gefasst wird. Der Eingangspavillon dient als Ver-
mittler zum öffentlichen Strassenraum und zur gegenüberliegenden Schule und bietet mit Eingangsfoyer und Gymnas-
tikraum multifunktionale und flexible Räume sowohl für schulinterne wie auch öffentliche Veranstaltungen. Neben dem 
Eingangspavillon führt eine Freitreppe zum höher gelegenen Sportplatz, der sich gegen Westen öffnet und den Blick 
über den Friedhof frei gibt. 
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Die Zurückhaltung der äusseren Erscheinung wird durch eine kraftvolle innenräumliche Strukturierung vervollständigt; 
die innere Ausformulierung besticht durch ein gelungenes Zusammenspiel von Tragstruktur und Raum. Ein längsverlau-
fender Betonbalken trägt die Deckenträger der Halle und bildet gleichzeitig einen prägenden Oberlichtraum. Durch 
diese statische Kraftumleitung gelingt es die Hallen zur Tribüne hin zu öffnen, und gleichzeitig wird Tageslicht in den 
Zuschauerbereich geführt. Die Besucher betreten das Gebäude über das oberirdische Foyer und gelangen von dort 
über eine breite Treppe hinunter zur Zuschauertribüne mit den angrenzenden Umziehräumen. Zwei Treppen führen 
von der Tribüne auf direktem Weg weiter zu den Hallen. Diese geschickte Überlagerung von Erschliessungs- und Auf-
enthaltsbereichen führt zu einer gelungenen Dramaturgie der Wegführung. 
 
Der Grundriss ist klar strukturiert und entspricht den funktionalen Anforderungen einer Dreifachhalle. Aufgrund der 
guten Nutzungsanordnung kommt das Projekt ohne Korridore aus, was wiederum eine einfache Orientierung zur Folge 
hat. Die Aufenthaltsbereiche wie Foyer, Gymnastikraum und Tribüne verfügen über eine gute Tageslichtausleuchtung. 
Demgegenüber erhalten die Hallen indirekt über die Tribüne Tageslicht; dies schafft gute Voraussetzungen für einen 
blendfreien Spielbetrieb. 
 
Die relativ grosse Absenkung der Halle und die daraus resultierende Grösse der Baugrube führt zu höheren Erstellungs-
kosten, was jedoch durch den Gewinn an Freifläche und einem Minimum an versiegelter Fläche kompensiert wird. 
Beim zu erwartenden Aushub handelt es sich um wiederverwendbares Kiesmaterial. Die erzielte Landreserve bedeutet 
einen ökologischen Mehrwert, bietet Vorteile für die direkt angrenzenden Nachbarn wie auch Potentiale für die lang-
fristige Entwicklung des Ortes. Aufgrund der kompakten Bauweise, der gezielt verglasten Fassaden und der speicherfä-
higen Massivbauweise in Kombination mit einer Nachtauskühlung ist mit kleinen Temperaturschwankungen und einem 
energiesparenden und unterhaltsarmen Betrieb zu rechnen. Energetisch unbefriedigend ist die Warmwassererzeugung 
mittels Luft-Wasser-Wärmepumpe im Winterhalbjahr. Es muss sichergestellt sein, dass nach Anpassung der Wärmeer-
zeugung die Minergie-Zertifizierung erreicht wird.  
 
Freiraumgestaltung: Das Projekt versteht sich als «gefasster Schulplatz in der Obstwiese». Der Vorplatz der Turnhalle 
grenzt direkt an den Gottesackerweg. Über einen Eingangspavillon verknüpft sich der leicht erhöhte Schulhausplatz mit 
dem übrigen Schulareal, die Wiesenflächen werden bis an den gebauten Sockel herangeführt. Je eine Baumreihe bildet 
den Übergang zum Friedhof und zu den angrenzenden Wohngebäuden. Die Gesamtanlage bettet sich topografisch 
sanft in den Kontext ein. 
Der gebaute Pausenplatz im Obstwiesenhain überzeugt als Leitbild im anspruchsvollen Kontext. Die an der Friedhofs-
mauer ausgerichtete Lindenreihe begleitet den vorhandenen Kiesweg selbstverständlich bis zur Mittelallee des Fried-
hofs, gleichzeitig erhält der Friedhof im Übergang zum Pausenplatz eine klare räumliche Fassung. Das Thema der be-
reits heute vorhandenen Obstbaumwiese wird leitbildgemäss auch als Übergang zwischen dem Neubau und den 
Wohnbauten aufgegriffen. Mit der strengen Obstbaumreihe und der Pergola als «gebautem Element» in der Obstwiese 
wird die Idee aber nicht überzeugend umgesetzt.  
Die vorgeschlagene Leere des Turnhallenvorplatzes reicht nicht zur Verknüpfung der Sportanlagen zum gegenüberlie-
genden Schulcluster. Nicht erkennbar ist, wo genau die geforderten Parkplätze situiert werden sollen. Das Potential als 
attraktiver und verbindender Aufenthaltsort an der mehrheitlich verkehrsfreien Strasse scheint nicht ausgeschöpft.  
 
Gesamtwürdigung 
Die Stärke des Projekts liegt in der freiräumlichen und ortsbaulichen Einbettung der neuen Sporteinrichtung in den vor-
handenen Kontext. Das Projekt reagiert mit seiner zurückhaltenden volumetrischen Ausbildung sensibel auf das ge-
wachsene dörfliche Umfeld des Primarschulhauses zwischen Kirche, Friedhof und denkmalgeschützten Arbeiterhäu-
sern. Es gelingt dem Projekt sich selbstverständlich in diese feine Körnung einzufügen und die bestehenden Freiräume 
im Norden des Perimeters zu bewahren. 
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